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Burg. Die baulich fertiggestellte stationäre 
Konditionierungsanlage-GSD-Anlage der 
LMBV am Restloch Burghammer steht in 
diesen Tagen vor ihrer Inbetriebnahme. 

Die Abkürzung GSD steht dabei für den Be-
griff Getauchte Schwimmleitung mit Düsen. 
Der Funktionstest aller mechanischen und 
elektrischen Baugruppen ist bereits abge-
schlossen, informierte LMBV-Projektma-
nager Jürgen Nagel. Der Einfahrbetrieb der 
Anlage erfolgte ab Mitte Februar 2018. 
Danach erfolgt der Einsatz der Anlage tem-
porär je nach Bedarf. Der Regelbetrieb ist 
abhängig von der Entwicklung der Wasser-
beschaffenheit im Speicher Burghammer. 
Derzeit geht die LMBV von bis sechs Kam-
pagnen à zehn Tagen Dauer im Jahr aus. Je 
Kampagne wird mit einen Kalkbedarf von 
ca. 750 Tonnen gerechnet.

In den letzten Wochen haben sich die Einen damit 
beschäftigt, einen erfolgreichen Jahresabschluss 
2017 zu sichern, während die Anderen schon in-
tensiv an der Vorbereitung des Jahres 2018 ge-
arbeitet haben, um den Start in das neue VA VI 
sicher zu stellen. In der Braunkohlesanierung 
konnte auch der letzte zeitliche Abschnitt des 4. 
Ergänzenden Verwaltungsabkommens 2013 bis 
2017 (VA V) erfolgreich abgeschlossen werden. 

Nach vorläufigem Jahresabschluss wurden im Jahr 
2017 in der Braunkohlesanierung ca. 224 Mio. € 
eingesetzt. Im zu Ende gegangenen Verwaltungs-
abkommen waren es damit ca. 1,24 Mrd. €, davon 
im § 2 rund 876 Mio. €, im § 3 rund 302 Mio. € und 
62 Mio. € im § 4. Damit wurden gegenüber dem 
VA-Ansatz von 770 Mio. € im § 2 erheblich mehr 
Leistungen realisiert, bei einer deutlichen Minderin- 
anspruchnahme im § 3 mit einem Planansatz von 
460 Mio. €. Im § 4 wurden in allen Jahren aus ver-
schiedenen Gründen die geplanten Zielstellungen 
nicht erreicht.
In der Verwahrung von stillgelegten Bergwerken 
im Bereich Kali-Spat-Erz wurden nach dem vorläu-
figen Ergebnis in 2017 Leistungen für ca. 23 Mio. € 
realisiert. Das neue Verwaltungsabkommen VA VI 
umfasst wiederum ein Volumen von insgesamt 
ca. 1,24 Mrd. €. Davon sind 910 Mio. € zur Er-
füllung der Rechtsverpflichtungen der LMBV und 
320 Mio. € für Maßnahmen zur Abwehr von Ge-
fährdungen im Zusammenhang mit dem Wieder- 
anstieg des Grundwassers vorgesehen. Ergänzend 
wollen das Land Brandenburg und der Freistaat 
Sachsen gemäß § 4 des Abkommens für weitere 
Maßnahmen zur Erhöhung des Nutzungsstan-
dards der Bergbaufolgelandschaft in Summe mehr 
als 100 Mio. € zur Verfügung stellen. Auch für die 
Aufgaben im Verwahrungsbergbau stehen jährlich 
mehr als 20 Mio. € zur Verfügung. 

Die Erwartungen in unserem Umfeld sind überall 
groß. Was wir brauchen ist eine hohe Kontinuität 
in der Abarbeitung der geplanten Leistungen. Das 
betrifft die Arbeit bezogen auf den einzelnen Ver-
trag, das Projekt, den Abschlussbetriebsplan, al-
so jeden von uns in seiner Verantwortung als Teil 
des Gesamtprozesses. Woran wir alle gemessen 
werden, wird sein, wie es uns gelingt, die noch 
vor uns liegenden anspruchsvollen Aufgaben und 
Zielstellungen im Einklang mit den technischen, 
rechtlichen und finanziellen Rahmenbedingungen 
und den Menschen in den Regionen umzusetzen.

Für die vor uns liegenden weiteren anspruchsvol-
len Aufgaben im Jahr 2018 wünsche ich uns, den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der LMBV, und 
allen Beteiligten Erfolg und Bergmannsglück.

Dr. Ina Kiesel 
Bereichsleiterin, Rechnungswesen / Controlling

Aktuelle Themen

EDITORIAL

Senftenberg/Großräschen. Im Süden der 
Stadt Großräschen entsteht aus dem Rest-
loch Meuro der Großräschener See und mit 
der Flutung geht es nun zügig voran. Bei der 
jüngsten Messung konnte ein Pegelanstieg 
von weiteren 50 Zentimetern gegenüber der 
letzten Messung im Dezember des Jahres 
2017 verzeichnet werden. Anfang Februar 
lag der aktuelle Wasserstand bei 98,62 m 
NHN. Ziel ist es, im Sommer 2018 den 

unteren Zielwasserstand mit 100 m NHN zu 
erreichen. Der Großräschener See wird künf-
tig eine Wasserfläche von 767 ha haben und 
bis zu 54 Metern tief sein.
Die Weiterführung der Gewässerkonditio-
nierung mittels Kalkzugabe ist ab März 2018 
vorgesehen. Der Bergbaufolgesee hat einen 
pH-Wert von aktuell 6,5. Ca. 8.000 Tonnen 
Weißfeinkalk wurden bereits in 2017 ein- 
gebracht.

Großräschener See geht in 
das Flutungsfinale
Endwasserstand für Sommer 2018 geplant

GSD-Anlage zur Verbesserung der  
Gewässergüte am Bernsteinsee aufgebaut
Funktionstest mechanischer und elektrischer Baugruppen abgeschlossen

Seebrücke und IBA-Terrassen am entstehenden Großräschener See
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Aus den Revieren

Senftenberg. Die planmäßigen Holzungs-
arbeiten für die künftige Ableitertrasse 
entlang dem Fließ Rainitza, auch als Rainitz- 
graben benannt, laufen in diesen Winter- 
tagen im Auftrag der LMBV nahe der 
Bundesstraße 96. Diese Trasse soll dem 
Bau des Ableiters dienen, der künftig das 
gesamte Überschusswasser der Restloch-
kette von Spreetal bis zum Großräschener 
See über den Sedlitzer See in die Schwarze 
Elster abführt. Vom Sitz der LMBV in der 
Knappenstraße in Senftenberg lassen sich 
ein Teil der Holzungen an der Rainitza gut 
überblicken. 

Die Arbeiten laufen unter hohen Sicherheits-
anforderungen an das eingesetzte Personal 
auf einem vormals gekippten Bereich. Da-
für wurden auch sogenannte Porendruck-
wasser-Sensoren und Ampeln installiert, die 
den Holzern ggfs. bei Gefahren die Signale 
auf Rot stellen würden und so ein rechtzei-
tiges Einstellen der Arbeiten bzw. das Ver-
lassen des Gefahrenbereiches ermöglichen 
können.
Auftragnehmende Firma ist seit dem 1. De-
zember 2017 die STRABAG AG. Die Arbei-
ten sollen bis zum 30. Juni 2018 abgeschlos-
sen sein. Zum Leistungsumfang gehört die 

Holzung und Rodung von 9,50 Hektar bis 
zum 28. Februar 2018, der Rückbau eines 
Grabens bzw. Betongerinne auf 1.500 Me-
ter, der Rückbau von zwei Radweg- bzw. 
Rohrbrücken und das Verfüllen des Graben-
profils mit 20.000 m³ Erdmasse. 
Die Arbeiten erfolgen zur Vorbereitung des 
Ausbaus des Rainitzgrabens als Ableiter für 
den Sedlitzer See. Für den Ableiter ist eine 
Tiefenverdichtung des anstehenden Kipp-
substrates notwendig. Nach erfolgter Tiefen-
verdichtung der Trasse erfolgen der Ausbau 
des neuen Grabenprofiles und die Wieder-
aufforstung der Arbeitsbereiche.

Holzungs- und Bodenverdichtungsarbeiten für den  
künftigen Ableiter vom Sedlitzer See
Einhaltung hoher Sicherheitsstandards in gekippten Bereichen entlang der Rainitza

Fast 162 Millionen Kubikmeter Wasser für die 
Lausitzer Seen im Jahr 2017

Bis Ende Februar müssen die vorbereitenden Holzungsarbeiten für die Trasse erledigt sein.

Senftenberg. Die LMBV-Flutungszentrale 
steuert die Flutung der Bergbaufolgeseen in 
der Lausitz. Erste Hochrechnungen für das 
zurückliegende Jahr 2017 zeigen sehr po-
sitive Zahlen. Das Wasserdargebot für die 
Flutung und Nachsorge der Lausitzer Berg-
baufolgeseen lag bei insgesamt 161,5 Mio. 
Kubikmeter Wasser. Als großer Wasserspen-
der rangierte die Spree mit ca. 124 Mio. Ku-
bikmeter weit vor der Schwarzen Elster mit 
rund 37 Mio. Kubikmeter. Der Neiße wurden 
von den Bergbausanierern nur rund 0,8 Mio. 
Kubikmeter entnommen, da die Flutung des 

Berzdorfer Sees bereits abgeschlossen ist. 
Für das positive Ergebnis war zum einen 
das niederschlagsreiche Jahr 2017 verant-
wortlich. Zum anderen konnte das Wasser 
aus der sanierungsbedingten Zwangsentlas-
tung der Talsperre Bautzen effektiv genutzt 
werden.
Dabei konnten rund 68 Mio. Kubikmeter für 
den LMBV-Wasserspeicher Lohsa II sowie 
rund 22 Mio. Kubikmeter für den Bernstein-
see genutzt werden. Auf den Dreiweiber-
ner See entfielen rund 2,3 Mio. Kubikme-
ter. Je rund 23 Mio. Kubikmeter konnten für 

den Bärwalder See ebenso wie für den noch 
entstehenden Großräschener See verfügbar 
gemacht werden. Rund 17 Mio. Kubikmeter 
wurden dem Partwitzer See zugeführt. Aus 
der Spree konnten rund 6 Mio. Kubikmeter 
über den Oberen Landgraben in den Sedlitzer 
See eingespeist werden und dienten im Wei-
teren der Flutung des Großräschener Sees. 
Rund 4 Mio. Kubikmeter gingen im Jahres-
verlauf aus der Schwarzen Elster in den Gei-
erswalder See. Mit etwa 2,5 Mio. Kubikme-
ter wurden der Wasserstand und die Qualität 
des Gräbendorfer Sees weiter gestützt.
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Aus den Revieren

Senftenberg/Lohsa. Ein lange vorbereite-
tes Pilotvorhaben am Ufer des Dreiweiber-
ner Sees bei Lohsa startete Anfang des Jah-
res 2018. Mit dem Pilotvorhaben soll dem 
zuströmenden eisenhaltigen und sauren 
Grundwasser am Lohsaer Strand des Drei-
weiberner Sees Einhalt geboten werden. 
Welcher Lösungsansatz hierbei den besten 
Erfolg bringt, das wird derzeit an diesem 
Strandabschnitt überprüft. Drei Verfahren 

werden nebeneinander getestet, ein Draina-
gesystem, eine geosynthetische Dichtungs-
bahn sowie das Einbringen von Kalk.
Im Gegensatz zu den meisten anderen Pilot-
vorhaben, bei denen die Varianten als unter-
schiedliche Betriebsregime nacheinander 
getestet werden, bietet es sich im Strand-
bereich Lohsa an, die Varianten gleichzeitig 
an nebeneinander gelegenen Uferbereichen 
zu entwickeln, zu errichten, messtechnisch 

zu überwachen und zu verallgemeinern. Mit 
der Erprobung verschiedener Sanierungs-
technologien soll im Rahmen des Pilotvor-
habens die am besten geeignete Methode 
bestimmt werden. Je nach Erfolg der ein-
zelnen Varianten kann die Technologie als 
Best-Practice nicht nur am Dreiweiberner 
See sondern auch andernorts Anwendung 
finden.

Das Pilotvorhaben am Lohsaer Strand ist gestartet

Sondershausen/Kelbra.  Am Nordrand des 
Kyffhäusers, nahe der Ortschaft Kelbra, wur-
de bis 1965 in der Grube „Krummer Weg“ 
Schwerspat abgebaut. Das abgelegene Berg-
werk galt als verwahrt; 1990 bestand keine 
Bergaufsicht mehr. Im Mai 2015 ereignete 
sich jedoch in der Grube ein schwerer Unfall. 
Eine Gruppe von Personen hatte sich unbe-
fugt Zutritt über den verwahrten Hauptförder-
stollen verschafft. 
In der Folge wurde die LMBV als Rechtsnach-
folgerin des ehemals volkseigenen Bergwer-
kes durch das Thüringer Landesbergamt auf-
gefordert, das Grubengebäude stärker gegen 
unbefugten Zutritt zu sichern. Im Zuge der 
Planung angemessener, nachhaltiger Siche-
rungsarbeiten durch den Sanierungsbereich 
Kali-Spat-Erz wurde eine bergbauliche Ge-
fährdungsanalyse erstellt. Dafür wurde das 
Bergwerk in 2016 temporär geöffnet und er-
kundet. Die Planung der eigentlichen unter- 
und übertägigen Arbeiten schloss sich an. 
Parallel erfolgte die Erarbeitung naturschutz-
fachlicher Stellungnahmen – das Bergwerk 
befindet sich innerhalb eines Naturschutzge-
bietes. Neben Eingriffsbewertungen waren 

hier Belange des Fledermausschutzes zu 
berücksichtigen. 
Von September bis Dezember 2017 erfolgte 
die Verwahrung dreier kurzer Tagesstrecken 
und des Hauptzuganges im ehemaligen För-
derstollen. Im Bergwerk wurde der Haupt-
förderschacht, der als Blindschacht bis weni-
ge Meter unter die Geländeoberfläche reicht, 
nachverfüllt und geotechnisch mittels Bohr-
ankern gesichert. Das Mundloch wurde ab-
gemauert und mit einem Betonelement ge-
sichert; das Außengelände wurde aufgefüllt 
und profiliert. Für die Nutzung des offenen 
Grubengebäudes als Fledermausquartier ist 
ein abgewinkeltes Stahlrohr mit Einflugöff-
nung eingebaut worden. Es besitzt einen 
Durchmesser von 30 Zentimetern und wurde 
innenseitig mit einem Drahtgewebe als Klet-
terhilfe ausgekleidet. In der Grube waren zu-
vor Einzelnachweise von Kleiner Hufeisenna-
se, Großem Mausohr, Braunem Langohr und 
Großer Bartfledermaus geführt worden.
Mit den LMBV-Partnern von der G.U.B. Inge-
nieur AG als Planungsbüro, der BST Mans-
feld GmbH als Bauausführenden, unter der 
Fachaufsicht des Thüringer Landesbergamtes 

sowie in Kooperation mit dem ThüringenForst 
als Grundeigentümer und der Unteren Natur-
schutzbehörde des Kyffhäuserkreises konnte 
die Sicherungsmaßnahme termingerecht und 
in dem geplanten Kostenrahmen Ende 2017 
abgeschlossen werden.

Langzeit-Sicherung der ehemaligen Schwerspat-Grube 
„Krummer Weg“ bei Kelbra erfolgt
Verwahrung von Tagesstrecken sowie Sicherung des Hauptförderschachtes und -zugangs zum Förderstollen

Mundloch der Grube bei Kelbra

Senftenberg. Die LMBV hat im Rahmen ih-
rer Wiedernutzbarmachungsarbeiten in den 
zurückliegenden zehn Jahren mehr als 600 
Hektar Waldflächen in den beiden Braunkoh-
lerevieren Sachsens hergestellt, informier-
te Diplom-Forstwirt Michael Stärke, Leiter 
der LMBV-Abteilung Rekultivierung/Umwelt-
schutz. Die Pflanzarbeiten wurden von Re-
vierförstern der LMBV in Zusammenarbeit 

mit Fachfirmen ausgeführt. Davon entfielen 
im Zeitraum von 2006 bis 2016 etwa 378 
Hektar auf neuen Wald in Ostsachsen und 
238 Hektar auf Anpflanzungen in Westsach-
sen. Weitere Aufforstungen aus dem Jah-
re 2017 sind noch nicht bilanzwirksam. Die-
se werden voraussichtlich im I. Quartal 2018 
in den Wiedernutzbarmachungsbilanzen der 
LMBV ausgewiesen werden.

Aufforstung in sächsischen Sanierungsgebieten
LMBV hat in zurückliegenden zehn Jahren mehr als 600 Hektar Wald hergestellt
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Senftenberg. Nach der im Januar 2018 er-
folgten Bauabnahme durch die LMBV ging 
der sechste Horizontalfilterbrunnen (HBr) 
Senftenbergs nun offiziell in Betrieb. Damit 
ist die komplexe Maßnahme zum Schutz 
vor wieder ansteigendem Grundwasser in 

Senftenberg komplettiert. Der HBr ist nun-
mehr der letzte und gleichwohl stärkste al-
ler errichteter Brunnen der Senftenberger 
Komplexlösung. Der Filterbrunnen befindet 
sich in Brieske in unmittelbarer Nachbar-
schaft zur Elsterkampfbahn.

Ausgestattet ist er mit acht Filtersträngen 
und drei Pumpen. Mit dieser Ausstattung 
können durchschnittlich 7,1 Kubikmeter 
Wasser pro Minute gehoben werden. Das 
gehobene Wasser von HBr 8 und HBr 9, den 
beiden Briesker Filterbrunnen, wird über ei-
ne Leitung in Richtung Schwarzheide abge-
schlagen. Ein knapp acht Kilometer langes 
Ableitungssystem wurde hierfür verlegt. 
Das Wasser wird in der Grubenwasserreini-
gungsanlage Pößnitz in Schwarzheide auf-
bereitet und gereinigt über die Pößnitz letzt-
lich in die Schwarze Elster abgegeben.
Das komplexe Pumpensystem war im Auf-
trag der LMBV mit Finanzmitteln vom Bund 
und dem Land Brandenburg im Rahmen des 
Paragraphen 3 des Verwaltungsabkommens 
zur Braunkohlesanierung errichtet worden. 
Am Bau des HBr 9 waren die ARGE Hori-
zontalfilterbrunnen mit der SGL Spezial- und 
Bergbau-Servicegesellschaft Lauchhammer 
mbH und H. Anger’s Söhne Bohr- und Brun-
nenbaugesellschaft mbH und das Umwelt-
büro Vogtland beteiligt. 

Pumpensystem für Senftenberg mit 6 Brunnen nun komplett
Umfangreiches Lösungspaket zum Schutz vor Grundwasserwiederanstieg auf den Weg gebracht

Aus den Revieren

Leipzig. Die erdbautechnische und hyd-
raulische Sanierung des ehemaligen Tage-
baukomplexes Mücheln wurde durch die 
Umsetzung des 1994 zugelassenen Ab-
schlussbetriebsplanes und seiner bisher 154 
Ergänzungen kontinuierlich vorangetrieben, 

ist jedoch noch nicht abgeschlossen. Als ak-
tuelle Sanierungsschwerpunkte bis zur Been-
digung der Bergaufsicht sind die Verwahrung 
und die Sicherung von ehemaligen Entwäs-
serungsbrunnen und Tiefbaustrecken im ge-
samten ehemaligen Tagebaugebiet sowie 

die punktuelle Sicherung von Böschungsin-
stabilitäten durch Grund- und Schichtenwas-
serandrang zu benennen.
Seit 2012 können im Rahmen der vorgezo-
genen Folgenutzung und des Gemeinge-
brauchs ausgewählte Land- und Wasser-
flächen öffentlich genutzt werden. In den 
beiden letzten Jahren wurde planmäßig 
an der Erstellung des geotechnischen Ab-
schlussgutachtens für den gesamten Gei-
seltalsee gearbeitet. Die Auslieferung des 
Gutachtens im Jahr 2018 ist grundlegende 
Voraussetzung für die Erarbeitung und Ein-
reichung der Dokumentation zur Beendigung 
der Bergaufsicht.

Aktueller Stand der Geiseltalsee-Sanierung
Abschlussgutachten für Beendigung der Bergaufsicht in Vorbereitung

Der eingezäunte Standort des HBr 9 im Senftenberger Ortsteil Brieske

Teilansicht des Geiseltalsees: LMBV-Luftbild aus dem Jahr 2017

Böschungsabbruch im Bereich der „Mure Stöbnitz"



6

Aus den Revieren

Leipzig/Rötha.  Die geplante Trasse der 
Bundesautobahn A 72, zwischen der Stadt 
Rötha und der zukünftigen Bundesautobahn 
A 38 gelegen, wird teilweise über Kippen-
gelände des ehemaligen Tagebaus Espen-
hain führen. Zahlreiche Entwässerungsstre-
cken mit angeschlossenen Fluchtschächten, 

Fallfiltern und Wetterbohrlöchern durchzie-
hen das einstige Tagebauareal. Nach Ein-
stellung des Tagebaubetriebes wurden die-
se Entwässerungsstrecken partiell sowie 
im Rahmen von Erkundungs- und Verwah-
rungsmaßnahmen in den 1960er und 1970er 
Jahren mit nicht lagestabilen Lockermassen 

(Sand) sowie seit den 1970er Jahren mit 
Braunkohlenfilterasche verfüllt. Der mit den 
Verwahrungsmaßnahmen erreichte Verfül-
lungsgrad wurde, dem damaligen Prozedere 
entsprechend, mithilfe von Mengenbilanzen 
abgeschätzt. Im Zuge von Nacherkundungs- 
und Verwahrungsmaßnahmen in den 1990er 
Jahren sowie im Zeitraum zwischen 2004 
und 2008 erfolgte die Verfüllung von erkun-
deten Streckenhohlräumen ausschließlich 
mit Braunfilterkohleasche. Darüber hinaus 
wurden die Lage und der Verwahrungszu-
stand von Fallfiltern mit Schürfen erkun-
det und diese mit Kies und Braunkohlenfil-
terasche verwahrt. Gemäß den Angaben 
im Risswerk des Tagebaus Espenhain sind 
im Bearbeitungsgebiet verwahrte, teilver-
wahrte sowie nicht verwahrte Grubenbaue 
vorhanden.
Ziel der aktuellen Sanierungsmaßnahme ist 
die dauerhaft lagestabile Verfüllung der im 
Risswerk als verwahrt ausgewiesenen Ent-
wässerungsstrecken sowie die gegebe-
nenfalls erforderliche dauerhafte Verwah-
rung der noch offen stehenden Grubenbaue. 
Hierzu werden Versatz- und Versatzkontroll-
bohrungen hergestellt und erkundete Hohl-
räume dauerhaft verwahrt. Die Ende Sep-
tember 2017 begonnenen und bis Ende Juli 
2018 geplanten Leistungen zur Erkundung 
und dauerhaften Verwahrung der Entwässe-
rungsstrecken können unabhängig von den 
Bauarbeiten zum Neubau der A 72 erfolgen. 
Bisher wurden über 2 von 23 geteuften Boh-
rungen Grubenbaue versetzt, 2 Bohrungen 
sind für den Versatz vorbereitet und noch 38 
Bohrungen sind zu teufen. Auftragnehmer 
ist die Firma BGL GmbH aus Landsberg.

Erkundung und Verfüllung ehemaliger Entwässerungs- 
strecken im Bereich des Tagebaus Espenhain
Zukünftige Trasse der Bundesautobahn A 72 wird gesichert

Delitzsch. Zwischen 2013 und 2015 wurden 
im 2. Bauabschnitt der Lobersanierung auf 
einer Länge von rund 2.200 Metern Fluss-
sohle und Böschungen neu aufgebaut sowie 
Drainagerohre in zwei parallelen Strängen 
auf einer Gesamtlänge von ca. 4.400 Me-
tern verlegt. Die Spülung dieser Drainagen 
erfolgte testweise erstmals am 24. Januar 
2018 ab der Brücke Kohlstraße flussaufwärts 
in Richtung Elberitzwiesen in Höhe Poeten-
weg und dauerte bis zum Ende der 5. Kalen-
derwoche 2018 an.

Es wurden zunächst rund 500 Meter 
gespült, wobei eine starre Spüldüse und 
eine Rotationsspüldüse auf ihre Tauglich- 
keit hin getestet worden sind. Nachdem der 
Spülschlauch ins Schachtbauwerk einge-
setzt wurde, erfolgte die Befahrung im Vor-
trieb mit einer Geschwindigkeit von 20 bis 
30 Metern pro Minute. Anschließend zog 
man den Spülkopf zum Fahrzeug zurück und 
es wurden die aufgewirbelten Sedimente 
im Flusslauf abgesaugt und durch ein Sieb 
in den Tankwagen gefiltert. 

Der Rücklauf des Spülschlauchs erfolgte 
auf 6 Metern pro Minute.
Durch den teilweisen Ausbau der Armaturen 
in den Schächten wurde ein Tauchereinsatz 
erforderlich. Er tauchte in den Schacht, der 
bis zu einer Höhe von 1,80 Meter mit Was-
ser gefüllt war, suchte den etwa 30 Zentime-
ter über der Bodenplatte liegenden Eingang 
der Drainage und führte die Spüllanze manu-
ell ein. Der Testversuch gelang wie geplant. 
Während des Spülvorgangs wurde gleich-
zeitig die Gewässergüte des Lober geprüft. 

Erfolgreicher Tauchereinsatz bei der ersten Spülung des 
sanierten Loberbettes in Delitzsch

Bohrerkundung im Sicherungsbereich der künftigen Autobahntrasse
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Durch das Aufwirbeln und Ansaugen gab 
es leichte unkritische Gewässertrübungen.  
Die entnommenen Proben werden im La-
bor auf mehrere Stoffe ausgewertet.
Nach Abschluss der Spülung wird zur Er-
folgskontrolle eine abschließende Prüfung 
der gespülten Abschnitte per Kameraun-
tersuchung vorgenommen. Bereits im Vor-
feld war seit 2017 auf der gesamten Länge 
des 2. Bauabschnitts eine Kamerauntersu-
chung gelaufen, um den Zustand vor der 
Drainagespülung zu erfassen. Je nach Er-
gebnis von Vor- und Nachprüfung per Ka-
mera sind künftig jährlich bis zu zwei Spül-
gänge geplant. Vor Ort im Einsatz waren 
die von der LMBV beauftragte Firma TMG 

Spedition GmbH und deren Nachauftrag-
nehmer Kanal Mohs GmbH & Co. KG im 
Einsatz. Anwesend waren auch LMBV, 
Sächsische Landestalsperrenverwaltung 
und Technische Bauüberwachung.
Der Ausbau des Lober ist Bestandteil des 
Gesamtsicherungskonzeptes der Stadt De-
litzsch vor den Folgen des Grundwasser-
wiederanstieges. Zielstellung ist die Her-
stellung der hydraulischen Durchgängigkeit 
sowie der Anschluss des Lober an den Han-
gendgrundwasserleiter, so dass es in Folge 
der verbesserten Vorflutwirkung des Lober 
zu einer spürbaren Grundwasserabsenkung 
im Bereich der Stadt Delitzsch kommt.

Aus den Revieren

Von Braunem Laubfresser, Kupferglucke oder Sandohrwurm – 
Neue Publikation zur Vielfalt der Bergbaufolgelandschaft
„Arten und Lebensräume der Bergbaufolgelandschaften – Chancen für den Naturschutz im Osten Deutschlands“

Auch das Tagpfauenauge wurde beobachtet.Wolf, Fischotter, Biber und Seeadler (im Bild) sind heimisch in den Bergbaufolgelandschaften.

Vor dem Spülen war ein Tauchereinsatz nötig.

Senftenberg/Leipzig.  Fast ein Drittel al-
ler in Deutschland vorkommenden Gefäß-
pflanzen, das sind Pflanzen mit Wurzeln, 
Stängel, Stamm und Blättern kommen auf 
0,37 Prozent der Landesfläche Deutsch-
lands, den Bergbaufolgelandschaften der 
LMBV, vor. Dieser kleine Ausschnitt unse-
res Landes bietet inzwischen 1.300 ver-
schiedenen Farnen, Bärlappgewächsen und 
Blütenpflanzen die notwendigen Standort-
bedingungen. Darunter befinden sich vie-
le seltene und geschützte Arten. In 25 ver-
schiedenen Biotop- und Vegetationstypen, 
einschließlich der Wasserflächen, gestal-
ten die Gefäßpflanzen den Lebensraum für 
hunderte weitere Tier- und Pflanzenarten. 
Die Bergbaufolgelandschaften in Branden-
burg, Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thürin-
gen tragen damit entscheidend zur Arten-
vielfalt und dem Erhalt der Biodiversität von 
Deutschland bei. 

Dass Wolf, Fischotter und Biber sowie Seead-
ler und Fischadler heimisch in den Bergbau-
folgelandschaften sind, ist allgemein bekannt, 
aber kennen Sie den Braunen Laubfresser, ei-
ne Regenwurmart, die Kupferglucke, eine ge-
schützte Schmetterlingsart oder den Sandohr-
wurm, eine weitere geschützte Art? Auch die 
Ukelei, eine kleine Raubfischart aus der Fami-
lie der Karpfen und der Schmalbindige Breit-
flügel-Tauchkäfer, eine geschützte FFH-Art, 
dürften nur Spezialisten bekannt sein. Sie al-
le kommen in den Bergbaufolgelandschaften 
vor. Gerade dieser Tauchkäfer ist jedoch auch 
ein Beleg dafür, wie eine ehemals in Deutsch-
land weitverbreitete Art, jetzt in den bergbau-
lichen Restseen um Lauchhammer einen 
Rückzugsort gefunden hat.
Unter Führung des Forschungsinstituts für 
Bergbaufolgelandschaften in Finsterwalde und 
der Hochschule Anhalt in Bernburg haben Wis-
senschaftler und Fachleute des Instituts für 

Binnenfischerei Potsdam-Sacrow, von Beak-
Consultants aus Freiberg sowie der Heinz-Siel-
mann-Stiftung und der BUND-Stiftung Wildnis 
Goitsche das vorhandene Wissen im Lausitzer 
und Mitteldeutschen Revier systematisch aus-
gewertet und aufbereitet. Sie hatten dabei Un-
terstützung von über einhundert Experten auf 
den unterschiedlichsten Gebieten. Aus den 
Sukzessionsabläufen aus den letzten 30 Jah-
ren wurden auch Schlussfolgerungen zum Er-
halt, der Pflege und Entwicklung der verschie-
denen Lebensräume gezogen.
Im Auftrag des Steuerungs- und Budgetaus-
schusses der Braunkohlensanierung hat die 
LMBV diese Studie begleitet und als Buch 
mit insgesamt 564 Seiten im Shaker-Ver-
lag veröffentlicht. Die Publikation „Arten und 
Lebensräume der Bergbaufolgelandschaf-
ten – Chancen für den Naturschutz im Os-
ten Deutschlands“ kann über Buchhandlun-
gen und den Online-Handel bezogen werden.
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Leipzig. Aktuelle Broschüren aus der Reihe 
„Wandlungen und Perspektiven“ sind für das 
mitteldeutsche Revier im Januar 2018 erschie-
nen. Es handelt sich um „Köckern/Sanders-
dorf“ (Nummer 22) sowie „Borna-West/Re-
gis/Pahna“ (Nummer 23). Aktualisiert wurde 
das Heft „Holzweißig/Goitsche/Muldenstein“ 
(Nummer 1). Alle Publikationen geben jeweils 
einen Überblick zur Historie, Gegenwart und 
Zukunft der ehemaligen Tagebaureviere. Die 

Broschüren können in gedruckter Form bei 
Zusendung eines adressierten und ausrei-
chend frankierten DIN-A4-Rückumschlages 
angefordert werden bei: LMBV-Unterneh-
menskommunikation; Walter-Köhn-Straße 2; 
04345 Leipzig. Das Porto beträgt für ein bis 
zwei Broschüren 1,45 EUR und für drei Bro-
schüren 2,60 EUR. In der Mediathek auf der 
LMBV-Website sind die Broschüren auch als 
Download abrufbar. 

Willkommen bei der LMBV – Neue Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

LMBV-Reihe Wandlungen und Perspektiven vollendet

Aktiv für den Artenschutz am Lober

Umfassendes Kompendium zum „Bergbau in der Lausitz“

Delitzsch. Im Rahmen der LMBV-Sanierungs-
arbeiten werden stets Maßnahmen zum Ar-
ten- und Biotopschutz in Abstimmung mit 
den Naturschutzbehörden umgesetzt, so 
auch beim Gewässerausbau des Flusses Lo-
ber im Stadtgebiet von Delitzsch. Über die 
tierische Artenvielfalt des Landschaftsschutz-
gebiets Loberaue informiert ein neuer LMBV-
Flyer, der u. a. in der Mediathek unter Pub-
likationen Mitteldeutschland zu finden ist: 

Eingegangen wird auf 
konkrete Maßnahmen 
der intensiven ökologi-
schen Überwachung des 
Landschaftsschutzgebie-
tes. Es werden zahlrei-
che Beispiele von zum 
Teil streng geschützten 
Arten wie Eisvogel und 
Rotmilan gezeigt.

Cottbus. Neu erschienen ist kürzlich von Die-
ter Sperling und Wolfgang Schossig: „Bergbau 
in der Lausitz – ein Überblick“ als 4. erweiter-
te und überarbeitete Auflage des Bandes 1 der 
Beiträge zur Geschichte des Bergbaus in der 
Niederlausitz des Herausgebers Förderverein 
Kulturlandschaft Niederlausitz e. V. unter der 
ISBN-Nummer 978-3-98-11412-4. Schon die 
erste Auflage dieses Bandes im Jahr 2004 hat-
te eine sehr große Resonanz gefunden. Inner-
halb weniger Jahre waren daher zwei Nachauf-
lagen erforderlich geworden, in denen jedoch 
nur eine Aktualisierung einiger weniger Aspek-
te vorgenommen werden konnte. 2016 ent-
schlossen sich Dieter Sperling und Wolfgang 

Schossig, eine vollständige Überarbeitung vor-
zunehmen, in die eine mehr als 15 Jahre wäh-
rende intensive Archivarbeit der Autoren ein-
fließen sollte. Dabei haben die Fachleute das 
Lausitzer Revier genauer abgegrenzt und regi-
onalisiert, seine Herausbildung und Entwick-
lung bis zur Gegenwart beschrieben.
Auf 637 Seiten Text sowie 227 Tabellen und 
102 Abbildungen und einem 112 Seiten star-
ken Abschnitt mit Karten- und Bildmateri-
al wurde das Ergebnis der umfassenden Ar-
chivrecherchen der Lausitzer Bergbauexperten 
2017 komprimiert. Der Direktvertrieb der Publi-
kation erfolgt nun in Form einer CD zum Preis 
von 20 Euro.
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